
„vierrädriger Cowboy“ 

BUICK Eight Series 50 Sport Coupe 1933 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Eigentlich sollte „Steyr“ auf dem Kühler seines 

Wunsch-Oldtimers stehen – der Glechner Josef als 

engagierter Puch und KTM Motorrad Sammler (mit 

eigenem Privatmuseum) ist eben Patriot, was 

seinen Fahrzeugbestand betrifft. „Aber erstens 

kommt es anders, als man zweitens denkt“, besagt 

ein alter Spruch. Bei der Suche im Internet ist ihm 

ein wirklich fesches Coupe aus den 30er Jahren 

aufgefallen, das zwar zweisitzig wirkt, aber auch für 

wagemutige Schwiegermütter einen Platz an der 

Sonne parat hält – der sich unbemannt bzw 

unbeweibt am Heck unsichtbar wegklappen lässt. 

Sogar den Originallack soll er tragen, versprach der 

Besitzer in seinen Verkaufsversprechen. Auch der 

Preis war verlockend, der Wagen hatte nur ein 

großes Manko: der Name. Nicht Steyr, nicht Puch, 

nicht Austro Daimler – nicht einmal in einer 

deutschen oder wenigstens europäischen Firma ist 

der Wagen gebaut worden: Buick steht auf dem 

Kühler, ein Amerikaner aus dem General Motors 

Konzern, gebaut in Motorcity Detroit / Michigan! 

Und gelaufen in Texas - ein vierrädriger Cowboy 

also, dem nur das Horn vor dem Kühler fehlt! 

Aber ein toller Wagen, dem Josef schlussendlich 

nicht widerstehen konnte. Nach einem Besuch in 

Straubing – dem Verkaufsstandort – hat er den 

Reihenachtzylinder heimgeholt über den Inn in 

seinen Heimatbezirk Ried. Und hat es bis jetzt nicht 

bereut. 

Über einen Buick Sport Roadster aus 1930 haben 

wir an dieser Stelle schon einmal berichtet, siehe 

HIER. Der war noch ein Sechszylinder der Serie 60 

und der unmittelbare Vorgänger unseres 

Fotomodells, auch wenn der zur Serie 50 gehört. 

Also über einen kürzeren Radstand verfügt, dessen 

Motor dafür aber acht Zylinder in Reihe ordnet. 

1931 war dieser Achtzylindermotor eingeführt 

worden, er verfügte über einen Hubraum von 

3617ccm (230 cubic inch) und leistet 86 PS. Sieben 

verschiedene Karosserievarianten bot Buick an, 

Zwei- und Viertürer, Cabriolet und Sport Coupe, 

Limousine, Victoria- und Business-Coupe. 

 

http://mvca.at/gallery/BuickSeries60-Roadster1930.pdf


  



  



Josefs Serie 50 Buick ist ein Sport Coupe, ein 

Zweisitzer mit Schwiegermuttersitz im Heck aus 

dem Jahr 1933. Von den 1932er Modellen 

unterscheidet er sich durch den leicht nach hinten 

geneigten Kühlergrill und die tiefer nach unten 

gezogenen Kotflügel. Von außen nicht ersichtlich 

sind der neue X-förmige Rahmen und das 

Belüftungssystem. Von der Seite gesehen wirkt 

besonders das etwas niedriger bauende Sport-

Coupe kurz und kompakt – nur wenn man Bilder der 

Four-Door Sedan Variante kennt weiß man, wie lang 

der Wagen auch ausschauen kann. Dabei entsprach 

der Radstand mit 3150mm damals durchaus der 

amerikanischen Norm für Autos dieser Klasse. 

„Länge“ ist natürlich auch ein Merkmal eines 

Achtzylindermotors. Tatsächlich scheint der den 

Motorraum vollständig auszufüllen, benötigt jeden 

Millimeter Platz zwischen Kühler und Schürze. Er 

hat hängende Ventile mit Stößeln und fünf 

Hauptlager. Das synchronisierte Schiebergetriebe 

stellt dem Chauffeur drei Gänge zur Verfügung, 

trennt mit einer einzigen Trockenscheibenkupplung.  

1934 wurde der Motor auf 3850ccm vergrößert (bei 

ziemlich gleichbleibender Motorleistung), ansons-

ten blieb der Wagen bis 1935 unverändert. Lediglich 

das Angebot an Karosserievarianten war auf vier 

gestrafft worden. Für das Modelljahr 1936 wurde 

die Serie 50 gestrichen, erlebte aber 1940 mit dem 

Zusatz „Super“ eine Renaissance, wobei es sich aber 

in Wahrheit um Serie 40 Modelle mit besserer 

Ausstattung handelte. 
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